
archie seiner Kirche daraut hin, daß iıhr Sökumenis  en Bemühungen. Oftenbar
Gebot ZU Amtszölibat seiıne Grenze fn- mu{(ß die Kirche noch tiefer in die Not
det Anspruch der Gemeinde auf gC- eführt werden, damıt s1e lernt, ıhre TIra-
nügend zahlreıiche und gee1gnete Vor- ditionen und esetze den klaren
steher. ınn des Evangeliums beugen.

Seine Darlegungen ber das Papsttum Reinhard Mumm
tafßt Herbst CI 99:  1€ Struktur
der Kirchenleitung War VO  } Anftfang
situationsbedingt und wandelbar (mehr RTHODOXIEcharismatis: der mehr amtlich, mehr
kollegial der mehr monarchisch) Iso
müfßste das römische Papsttum Sal nıcht Peter Kaweratu, Das Christentum des
1n pedantischer Weise iblisch und hısto- ()stens Die Religionen der Mensch-
risch VO einer direkten Stiftung Jesu eIit. VO  e Christel MatthiasHrsg.hergeleitet werden. Die römische (36- Schröder, Band 30.) Verlag Kohl-
samtkırchenleitung ber ebenso jede hammer, Stuttgart-Berlin-Köln-Maınzandere Form WwAare schon hınreichend 19772 2958 Seıiten. Ln 32,—legıtimiert, WECLNN s1e 1LUr faktisch den
Petrusdienst recht versähe, evangeli- Was aut evangelischer Seıite biısher NUuUr

umsgemäß un sıtuationsgerecht für die Friedrich Heiler 1n seiınem Werk 99  1€
Einheit der Gesamtkirche sorgte. Dıie Ostkirchen“ fertiggebracht hatte, hat
Welt braucht nach dem Ende des kon- DPeter aWerau hier aut eine ganz andere
stantinischen Papsttums den evangelischen Weise versucht: eine Darstellung, die alle
Papst, der nıcht mehr Sanctus Papd hei- orthodoxen un orientalischen Kiırchen

umta{t. ährend 1n der Darstellung Heı1-liger Vater) 1st, sondern Bruder.“
Der Anhang des Buches nthält eine lers der Schwerpunkt autf den chalzedo-

tiefbewegende Dokumentation. Bıs nensisch-orthodoxen liegt, hat Peter
seinem Tod hat Bischoft ÖOtto Spülbeck awerau die Gewichte gleichmäßiger Vel1i-

VO  e Meißen seine schützende Hand ber teilt; die tatsächliche gegenwärtige Be-
den mutıgen Pfarrer gehalten. Dann deutung aßt sıch dieser Gewichtsver-
ber verlangte dıe Ordinarien-Konferenz teilung allerdings nıcht ablesen.

Orsıtz des Berliner Kardinals Friedrich Heilers Werk „Die Ostkir-
Bengsch kategorisch den Abschluß dieser chen“ besitzt als Handbuch eiınen VOCI -

Briete. Pfarrer Herbst blieb fest und gleichsweise höheren Rang als umtassende
demütig. Da inan ıhn ıcht VO apostoli- Informationsquelle. Peter a2werau hat
schen Glaubensbekenntnis her widerlegte, dagegen eınen Weg gewählt, autf dem
wurde Aaus seinem Amt entlassen. Heute manches plastıscher un! 1m Detail sub-

tiler herausgearbeitet werden konnte:arbeitet Karl Herbst als Krankenträger.
Er 1St ber auch als solcher katholischer Einzeldarstellungen MI1t der Wiedergabe
Priester geblieben. des nhalts hervorragender Werke un

Man INa zugestehen, da{ß Ptarrer knappen Lebensbildern iıhrer Vertasser
Herbst CS gewagt hat, csehr freimütig sSOW1e einıge kurze, mehr zusammentas-
römisch-katholischen Auffassungen sende Kapitel VOT allem 1n der
widersprechen. Er hat damıt seine Vor- überdimensionierten Einleitung.
gesetzten 1n eine schwierige. Lage gCc- Die Nennung der Namen, deren Werke
bracht. Da diese Vorgesetzten annn ber awerau vorgestellt hat, ze1gt,
einen gläubigen Seelsorger se1nes Amtes Schwerpunkte ZESETIZT hat Der
enthoben, wirft eiınen dunklen Schatten Abschnitt „Der Orijent“ enthält Kapitel
auf dıie katholische Kirche und aut die über Bardesanes, Ephräm den Syrer;
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Theodor VO  e Mopsuestı1a, Dionysıius SCHL ISt, mancher Übereinstimmung
Areopagıta, Bar Hebräus un eın beson- in den geistigen un: kanonischen Sıtuatli-
ers autfschlufßreiches Kapitel „Islamisch- ONCH, die S1e durchlebt haben, nıemals
christliche Auseinandersetzungen“. iıdentisch der 4700 sınd 32) Die

In den Teil ;Byzanz“ hat geringe Zahl Ühnlicher Korrekturen, dıe
awerau Kapitel ber Euseb VO  3 (Casa- noch angebracht werden könnten, 1SEt

rca, Basilius VO Cäsarea, Johannes VO  3 eher gee1gnet das Vertrauen in die gedie-
Damaskus, Theodor VO'  w} Studion un: Arbeit Peter Kaweraus festigen,
Gregor Palamas gefaßt. Eın Kapıtel als dieses 1n Frage stellen.
„Byzanz und Europa”, 1n dem autf den Christian Felmy
interessanten Versuch einer Orıientierung
auf Byzanz bei Konstantın Leont’evs
hätte verwıesen werden können, qChließt
diesen e11 ab THEOLOGIE DER MISSION

„Südost- und Osteuropa” hat Kawe-
IA  e 1mM drıtten el in den Kapiteln ber Ludwig Rättı, Zur Theologie der Miıs-
Johannes Exarches, Awwakum, die Phi- S10N. Kritische Analysen un: CUu«C Or1-
okalie un: das Jesusgebet, das Dobrotol- entierungen. Chr. Kaiıser Verlag, Mün-
jubie un!: der russische Pıilger, SOW1€ Hila- chen, un!: Matthias-Grünewald-Verlag,
r10n, den Hauptvertreter der Verehrer Maınz 1977 363 Seıiten. Kart 34,—
des Jesusnamens, dargestellt.

Die Auswahl, die der Vertasser getrof- VWer, zumal nach den diftusen Debatten
fen hat, 1St 1im ganzen durchaus vertireit- der Bangkok-Konferenz, die „Grund-
bar och erschiene beispielsweise eine lagenkrise“ der protestantischen Mıssıon
Darstellung VO'  e} Leben un Gedanken eklagt, dartf siıch trösten: Aut katholi-
der hl Serg1] VO  a RadoneZz, Nıl Sorski) scher Seıite sıeht e ıcht viel besser A2uUs.
der Serafım VO':  3 Sarov wesentlicher für Oftenbar hat WAar die Polarisierung noch
eın Bıld der russischen orthodoxen Theo- nıcht die gleiche Intensität erreicht:; eine
logie als der Abschnwit „Hilarion: Dıie „Frankfurter Erklärung“ x1ibt c5 1n der
Göttlichkeit des Namens Jesu  .. Dıie Cha- katholischen Mıssıon Ja bislang noch nıcht.
rakterisierung der Auffassungen eınes ber Wn ıcht alles täuscht, zeichnen

W1Crussischen Religionsphilosophen sıch ÜAhnliche Frontverläute aAb Dıie ein-
Chomjakov hätte die Darstellung {rag- schlägigen Texte des Zweiten Vatikani-

los bereichert. Das Fehlen einer Einfüh- schen Konzıils MmMit iıhrem Modell einer
rung ın Geıist, Geschichte und Ablaut der ekklesiozentrisch-expansıven, hierarchisch
Liturgien, 1n denen die orthodoxen und geordneten Mıssıon bilden die ine Seıte.
orientalis  en Kirchen gemeiınsam ihren Auft der anderen tormiert siıch eiıne
Lebensnerv haben, allerdings schlägt als „welthaft-exzentrische“ Auffassung VO'

einz1ıger empfindlicher Mangel dieses 1m Miıssıon, tür die Rüttıs Münsteraner Dis-
übrigen empfehlenswerten Werkes sertatıon WAar keineswegs der einzıge
Bu: Beleg ist, gleichwohl ıhrer ganzen Anlage

In der Darstellung der russıschen Kır- nach als eine Art Kompendium gelten
che fallen einıge Unstimmigkeiten auf, kann un: wohl auch will Der Standort
die hıer AaUus Gründen der Raumersparnıs der Untersuchung 1St besten miıt
ıcht einzeln aufgeführt werden sollen Metz’ „ Theologie der Welt“
Erwähnt werden sollte ediglich, dafß die Sı  reiben. Dıie protestantischen Bundes-
amerikanische, jetzt autokephale Metro- SIN vollzählig angetreten, von

polie und die französische Erzdiözese, die Hoekendijk bis Linz. Was nıcht 1ın dies
Aus der Metropolie Evlogijs hervorgegan- Konzept paßt, wiırd allenfalls beiläufig
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